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Hundert Jahre
Verein Appenzellischer Heimvorsteher

Im Jahre 1868 fanden sich die Armen- und Waisenväter

unseres Kantons zur ersten Versammlung in der
«Krone» in Trogen zusammen. Am 23. April 1968 soll

am gleichen Ort eine gediegene Jubiläumsfeier
stattfinden.

Für den Jubiläumsbericht erhielt unsere kleine Region
diese Fachblattnummer zur Verfügung gestellt. Dafür
sei dem Vorstand VSA und der Redaktion herzlich

gedankt.
Durch verschiedene Beiträge versuchen wir, darin die

Geschichte und die Tätigkeit des Vereins und unserer
Betriebe darzustellen. Wir grüssen damit unsere
Berufsfreunde und weitere Kreise der Bevölkerung. Zur
Mitarbeit haben sich in verdankenswerter Weise Herr
Regierungsrat R. Höhener, Bühler, ehemalige Heimmütter,

ehemalige Zöglinge, ein Zeitungskorrespondent und

unser schreibfreudiger Aktuar bereit erklärt.
Es ist äusserst wertvoll, sich wieder einmal in alte

Protokolle, Jahresberichte und Zeitungsausschnitte zu

vertiefen. Wie haben sich die Zeiten doch gewaltig
geändert! Was waren doch in vergangenen Jahren für
Idealisten am Werk, die unter schlechten Bedingungen
einfach aus Liebe zum Kind oder zum alternden
Menschen ihre Arbeit verrichteten! Sie wussten nichts von

grossen Löhnen, von Ferien, Freitag-Ablösungen und

von modernen Heimeinrichtungen. Das Dienen im
Geiste von Heinrich Pestalozzi stand wirklich im
Vordergrund. Die Kraft dazu wurde ihnen von Oben

geschenkt, das Tagewerk wurde meistens im Namen Got-
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Die Zellweger-Häuser und das Hotel zur Krone in Trogen

tes begonnen. Das Pensionsalter kannte man nicht, man
arbeitete einfach, solange man dazu fähig war.
Es ist gut, dass sich die Verhältnisse in mancher
Beziehung grundlegend verändert haben. Aus dem Armenhaus

ist das Bürgerheim geworden und später das

Altersheim. Die Waisenanstalten wurden zum Waisenhaus

und nun zum Kinderheim. Gleichzeitig haben sich

auch unsere Anstellungsbedingungen entwickelt. In den

meisten Gemeinden des Kantons sind heute zweifellos

die häuslichen Einrichtungen und was sonst noch

dazu gehört recht gut. Wir Heimeltern sind dankbar,
dass das besser geworden ist. Was nützt jedoch eine

ausgeklügelte Heimeinrichtung und das schönste Heim,

wenn der gute Geist darin fehlt? Es ist an uns Eltern
und Mitarbeitern, die gute Heimatmosphäre zu schaffen.

Wir freuen uns, dass Ausbildungsstätten für Heimleiter

und Heimpersonal geschaffen wurden. Dadurch
lernen wir, die uns anvertrauten Schützlinge besser

verstehen, die Arbeit rationeller einzuteilen und unsere
Gehilfen richtig anzuleiten. Dies erleichtert sicher den

heutigen und zukünftigen Heimeltern ihre Aufgabe
wesentlich. Doch dürfen das natürliche Verständnis für
den Mitmenschen, das gute Herz, die spontane Hilfsund

Einsatzbereitschaft nie fehlen. Dies ist auch heute
noch die Grundlage für unsern schönen Dienst.

Wir reden doch so oft von dem, was wir tun. Sind aber

nicht wir in unserer Arbeit oft die Beschenkten? Bringt
uns nicht oft unsere Tätigkeit Erlebnisse und Begeg¬

nungen, die andern versagt bleiben? Sind uns nicht
oft einfache Menschen ein Beispiel von Treue,
Zuverlässigkeit und Gottesfurcht? Was dürfen wir nicht alles

erleben, wenn wir einen jungen Menschen in seinen

ersten Lebensjahren als «Vater» begleiten oder wenn
sich ein Betagter aufs Sterben vorbereitet. Solche
Erlebnisse helfen uns, die Schwierigkeiten des Alltags
zu tragen und zu überwinden.
Dankbar sind wir unsern Heimkommissionen und
Behörden, die unsern Betrieben gegenüber aufgeschlossen

und grosszügig eingestellt sind. Das erleichtert uns
die Arbeit in jeder Beziehung. Sehr wertvoll sind auch

die Kontakte mit unsern Berufskollegen innerhalb und
ausserhalb unserer Region. Alljährlich finden wir uns
hie und da zusammen zwecks Gedankenaustausch oder

um einmal etwas Neues zu sehen oder zu hören. Wie

beglückend ist es doch, nach einem solchen
Zusammensein (verbunden mit einem gemütlichen Jässli oder

Kegelschub) gestärkt und zufrieden ins eigene Heim
zurückzukehren.
So hoffen wir auf einen guten Start ins zweite
Jahrhundert. Möge ein guter Geist in unserer Vereinigung
walten und Freundschaft beschieden sein, auch wenn
wir zuweilen mit Recht «en ääges Völkli» genannt werden.

Herisau, im Februar 1968

Der Präsident A. Gantenbein
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